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ESreſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

für Peuchern
Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15 Pfg.

enannathme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
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vierteljährlicher Bezugsvreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,60 Mr.

von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,75 Mk und durch den
Briefträger 1,74 Mk.

viertelfährliche und mongtliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Kaiſerl. Poſtauſtalte er an genommen.

Kintliches Perkündigungsblatt für die Htadt Teuthern.
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Dienstag, den 4. Februar 1919.
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Be re ene Siteger-Ogeinpe.
Als vor 30 Jahren im Reichstage zum erſten

Male eine Militärforderung von etwa 40 Millionen
eingebracht wurde, ſah man im ganzen Hauſe nur
blaſſe Geſichter. Und draußen im Volke hieß es, das
iſt nicht mehr auszuhalten. Es war das Gegenſtück
zur Freude über die fünf Milliarden von 1871, von
denen ganz Deutſchland dachte, ſie würden niemals
alle werden. Später haben wir die hohen militäri-
ſchen Forderungen bedeutend ruhiger aufgenommen,
ſelbſt die Vermögensſteuer von 1 Milliarde im Jahre
1913 hat kein langes Herzklopfen mehr erweckt. Jm
Kriege ſpielten dann zehn Milliarden keine große Rolle
mehr. Nur, daß wir dachten, wir würden die Kriegs
ausgaben direkt oder indirekt wieder bekommen. Wie
wir heute wiſſen, wird daraus nichts, im Gegenteil,
wir müſſen noch eine weitere Reihe von Milliarden
aufbringen. Demgegenüber nützt es gar nichts, zu
hoffen, es werde ſchon noch irgend ein Glücksfall ein
treten, optimiſtiſch oder
dern es heißt zu rechnen.

Unter den Steuerplänen der heutigen Regierung
ſpielt eine große Rolle die Vermögensabgabe, die
übrigens ſchon ſeit 1917 ernſtlich in Betracht gezogen
worden iſt, alſo keine Ueberraſchung mehr bedeutet.
Zu ihrer Begründung wird geſagt, daß es unmöglich
ſef, die enormen Zinſen der Kriegsſchuülden auf lange
Jahre hinaus zu bezahlen, es bleibe alſo nichts übrig,
als auch von allen privaten Vermögen einen kräfti-
geit Abſtrich zu machen. Denn das deutſche Nationgal
vermögen an Staatseigentum reiche nicht agus, um alle
Schulden und die weiterhin notwendigen dringenden
Ausgaben zu decken.

Dieſe Vermögens- Abgabe ſt ſelbſtverſtändlich für
alle, die davon bekroffen werden, nicht angenehm.
Aber ſie iſt auch für die nicht gleichgültig, die kein
Vermögen haben. Denn ſie müſſen entſprechend meh
von ihrem Cinkommen oder an indirekten Stenern
leiſten, zunral da nach der Vermögensabgabe ſich die
Zahl der fteuerkräftigen wohlha beiden und reichen
Leute erheblich vermtindern wird. Da Geld gebraucht
wird, kann dies alles nicht entſcheidend ſein, der Beſitz
und das Einkommen müſſen bluten. Es fragt ſich nur,
ob es Hraktiſch ſein wird, den Bogen jetzt zu über

gedankenlos zu ſein. Son
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Und dieſe Frage muß verneint werden. Der Wert
des Vermögensbeſitzes, auch der Beſtand des National
vermögens, iſt heute ſo zweifelhaft, daß es nicht gut
möglich iſt, beſtimmte Feſtſtellungen zu machen. Es
können dabei ſonſt für viele Tauſende Härten ein
treten, die es ihnen unmöglich machen, nach der teil
weiſ Vermögensabgabe wieder auf einen grünenten
Zweig zu kommen.

tatſächlichen Werte da ſind, kennen ſie ch nicht ver
Heute ſollte olſo der Beſitz gepflegt,

nicht mit den rzeln auegersktet werden.
Dis die Krie gerechten An r Friedensvertrage

unterbreitet werden wird. w. d e h verſchiedene
Monate douern. ſo daß wir alſo binreiche d Zet haben.
zu. herechnen, was prottiſcher i. tethweiſ. Rermögens
hergabe oder Stenern, Die ſich auf efze Reihe von
nhbren verteilen. Wenn hirndere Jahre zur Schulden
aung zu lang ſind, der kann fünfzig ſagen, aber
t gleich mit einem Salto mortale über die höchſte
Schuldenbagrriere weg zu ſpringen, ſt doch wohl ge
wagt, denn unſere wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit
önnte ſich dabei das Genick brechen. Eine drinzipielle
Steiteraufbrtngung bleibt immer Thevrie; ohne das
praktiſche Rechnen geht es zuletzt doch nicht. Zahlen
können ſehr unbequem ſein, aber ſie ſchützen vor unſteb

Enktäuſchungen. Auch der vbhnehin geplagte
Zteuerzahler ſoll nicht mehr als nötig gequält werden!

Her Verfaſſungsentwurf.
Der Entwurf für die künftige Verfaſſung deReiches iſt von der Regierung fertiggeſtellt und wirt

der Nativnalverſammlüng in Weimar in folgender
Form vorgelegt werden:

8 1. Die verfaſſunggebende deutſche Nationalver
faminlung hat die Aufgabe, die künftige Reichsverfaſ
ſung ſowie auch ſonſtige dringende Reichsgeſetze zu be
ſchließen.

8 2. Die Einbringung der Vorlagen der Reichs

2 S c 2 S c
e 3 c an die Nationalverſammlüng bedarf un

es Abſatzes 4 der Zuſtimt ung des Stagtenaus-
Jn dem Stgglenausſchuß hat jeder deutſche
mindekens eine Stimme.

See

den mit 19, Bayern mit 7, Sachſen mit 5, Württemberg
Und Baden mit je 3, Heſſen mit 2 Stimmen, und die übr
rigen Bundesſtagten mit je 1 Stimme. Den Vorſitz
im Stagatenhaus führt ein glied der Reichsregierung.

nun Deut eſterreich ſich der utſchen Reich
erhält s Recht nie am Staat häl

huß mit einer
den Stimmenzahl.
Stimme teil.

s 3. Die Mitglieder der Reichsregierung und des
Stagatenausſchuſſes haben das Recht, an den Verhand
lungen der Nationalverſammlung tkeilzunehmen, und
dort ſederzeit das Wort zu ergreifen, damit ſie die
Anſichten ihrer Regierung vertreten.

s 4. Die künftige Reichsverfaſſung wird von der
Nationalverſammlung verabſchiedet, es kann jedoch der
Gebietsbeſtand der Freiſtagaken nur mit ihrer Zuſtim
mung geändert werden.

Jm übrigen kommen Reichsgeſetze durch Ueberein
ſtimmung zwiſchen der Nationalverſammlung und dem
Stagtenausſchuß zuſtande. Jſt eine ſolche Ueberein
ſtiinmung nicht zu erzielen, ſo hat der Reichsprä-
ſident die Entſcheidung durch eine Volksabſtimmung
herbeizuführen.

s 5. Auf die Nationalverſammlung finden die

durch Reich geſes feſtzulegen
Bis dahin nimmt es mit beratender

Artikel 21 bis 23, 26 32, der bisherigen Reichsver
Faſſung entſprechend Agvendung.

S 6. Die Geſchäfte des Reiches werden von einem
Reichspräſidenten geführt. Der Reichspräſident hat
das Veich völkerrechtlich zu vertreten, im Namen
des Reiches Verträge mit auswärtigen Mächten ein
zugehen, ſowie Geſandte zu beglaubigen und zu
empfangen

Kriegserklärungen und Friedensſchluß erfolgen
durch Reichsgeſetz. Sobald das Deutſche Reich einem
Völkerbund mit den Zielen des Ausſchluſſes aller
Geheim- Verträge beigetreten ſein wird, bedürfen alle
Verträge mit dem im Völkerbund vereinigten Staaten
der Zuſtimmung der Nationalverſammlung und des
Stagatengausſchuſſes.

7. Der Reichspräſtdent wird von der Na
tionalverſammlung mit einfacher Stimmenmehrheit ge
wählt. Das Amt dauert bis zum Amtsantritt des
neuen Reichspräſidenten, der auf Grund der neuen
Reichsverfaſſung gewählt wird.

s 8. Der Reichspräſident beruft für die Führung
der Reichsregierung ein Reichsminiſterium, dem ſämt
liche Reichsbehörden und die Oberſte Heeresleitung
unterſtellt ſind, ein.

Die Reichsminiſter bedürfen zu ihrer amtlichen
Führung des Vertrauens der Nativnalverſammlung.

s 9. Alle ilen und militäriſchen Anordnun-
gen und Verfügungen des Reichspräſidenten bedürfen
zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung durch einen
Reichsminiſter. Die Reichsminiſter ſind für die Füh
rung ihrer Geſchäfte der Nationalverſammlung ver
antworktlich.

J 2 9 p e W 2Pariſer Beſchluß über die deutſchen Kolnnien.
(Amtlicher Situatſonsbericht) Das Pariſer Kom ter

Großmächte beſaßte ſich
in der DonnerstagSthuno mit der Prüfung der Kolo-
nialfragen.

Die gattze Erörterung bewegte ſich auf der Grund
lage der Wilſonſchen Vorſchläge, die Verwaltung der
deutſchen Kolonken dem Völkerbunde zu übergeben,
bzw. Teile davon dieſem oder jenem Staat unter
Kontrolle der deſamten Mächte zu überlaſſen. Das
engliſche Kriegstabinett hat ſich der Wilſonſchen Thevrie
angeſchloſſen, dagegen haben die Dominions energiſchen
Proteſt eingelegt. Schließlich einigte man ſich dahin,
daß, wenn in einem dieſer Gebiete ſich genügend kulti
vierte Eingeborene befinden, die ihren nationalen Wün
ſchen Ausdruck verleihen können, und tatſächlich im
ſtande ſind, ſich ſelbſt zu regieren der Völkerbund ihren
Wünſchen Rechnung kragen

In dieſer Beziehung mann e man namentlich Ara
bien und Meſopotamien. Die Bevölkerung dieſer Län
der ſoll Gelegenheit erhalten, ihrem Willen Ausdruck
zu verleihen, ſie ſoll entſcheiden, ob ſie unabhängig
werden oder unter dem Protektorat einer Großmacht
leben will. Wo die Völker nicht imſtande ſind, ſich
ſelbſt zu regieren, ſoll der Völkerbund entſcheiden,
wer die Souveränität ausüben ſoll.

Gewiſſe Bürgſchaften ſind dabei von der betreffen
den Großmacht zu übernehmen, und zwar werden die
Bürgſchaften von der Friedenskonferenz oder vom Völ
kerbunde feſtgelegt. Dieſe werden für die verſchiedenen
Großmächte verſchieden ſein. Es ſoll darüber von
Fall zu Fall entſchieden werden. Solange der Völker
bund noch nicht verwirklicht worden iſt, ſoll die Ver

der zehn Vertreter Der

T S e58. Jahrgang.
waltung der Kolonien von den angrenzenden Berwar-
tungen übernommen werden, in der Weiſe wie es
fetzt ſchon gehandhabt wird. Was die aſiati e Türkei
betrifft ſo erhalten die vier Großmächte den Auftragdieſes Gebiet zu verwalten, und zwar tritt das Mandate
ſofort in Kraft.

Gegen Bremen.
Nnent ſchiedene Lage.

Ueber den Eindruck der Nachricht vom Eintreffen
der Regierungstruppen vor Bremen ſchreibt ein Bremer
Blatt:

Freitag morgen gegen 6 Uhr wurde aus den
Sirenen Alarm über die Werft gepfiffen. Sofort tauch-
ten auf den Werftgebäuden Bewaffnete und Unbewaff
nete auf und begaben ſich zur Be ung in die Baracken.
Ein großer Teil der Arbeiter, die von der Mehrheits
partet, riet, die Waffen vor der anrückenden Uebermacht
zu ſtrecken und den Forderungen im Jntereſſe der
Stadt zu entſprechen.

Dagegen traten die ſpartakiſtifch Geſinnken auf
und verlangten Verteidigung der Werften. Gleich dar
auf wurden die Gebäude in Verteidigungszuſtand ge
ſetzt. Durch das Scheitern der Unterhandlungen in
Verden wurde die Lage noch kritiſcher. Schon Donners
tag abend waren Maſchinengewehre in Sebaldsbrück
aufgeſtellt, und die ganze Nacht waren die öſtlichen
Zugangsſtraßen von den Arbeitern bewacht. u
mit Bewaffneten ſah man durch die Skad fahren und

J dem Rathaus halten, das beſetzt wurde.

Eine ſpätere Meldung lautet:
Jm Bremer Rathaus ſind zahlreiche Vertreter

von Soldatenräten aus dem Bereich des 9. Armee
korps verſammelt, um über die durch das Vorgehen
der Regierungstruppen notwendig gewordenen Schritte
zu beraken. Das 9. Armeekorps ſtellt ſich auf die
Reite der gegenwärtigen Bremer Regierung. Von ver
ſchiedenen Soldatenräten Nordweſtdeutſchlands wurden
Telegramme an die Reichsregierung gerichtet mit dem
Erſuchen, die Expedition zurückzuziehen, um das

drohende ungeheure Blutbad
zu vermeiden.

Jn Bremen weilte auch eine Abordnung der Divi
ſion Gerſtenberg. Die Verhandlungen verliefen ergeb-
nislos und werden fortgeſetzt. Es ſoll aber von beiden
Seiten nichts unternommen werden.

Wie verlautet, ſetzten ſich die Soldatenräte des
9. Armeekorps für die Enkwaffnung der Arbei er ein.
Der Bahnverkehr nach Hannover und Berlin iſt durch
Aufreißen der Schienen unkerbrochen worden.

eer

Anſicht der Regierung.
Die Regierung beurteilt die Lage in Bremen vpti

miſtiſch, wie aus folgender Darſtellung der zuſtän
digen Stellen hervorgeht:

Die Anwendung der Reichsexekutive gegen die
terroriſtiſche ſpartakiſtiſche Minderheit in Bremen hat
außervrdentlich heilſam gewirkt. Die Lage an der
Waſſerkante verbeſſert ſich zuſehends. Der Anmarſch
der Truppen hat nicht nur in Bremen viel zur
Geſundung der Verhältniſſe beigetragen, ſondern be
ginnt ſich auch bereits deutlich in Hamburg und
Wilhelmshaven auszuwirken. Man darf die Hoff
nung ausſprechen, daß der ſpartakiſtiſche Terror auch
an der Waſſerkante bald nur Erinnerung ſein wird,
ind daß die Ein- und Ausfuhr der Lebensmittel-
chiffe geſichert wird.

Badiſcher Proteſt gegen die Entente.
Jn der badiſchen Nativnalverſammlung erklärte

der jetzige Miniſterpräſident Geiß namens der badi
ſchen vorläufigen Regierung, daß dieſe die von allen
Parteien zum Ausdruck gebrachten Sorgen teile und ſich
dem Proteſt gegen die fortwährenden Vergewaltigungen
durch die Entente vollinhaltlich anſchließe: Wie bis-
her, ſo werde die badiſche Regierung auch in Zukunft
ſich bemühen, jeder Vergewaltigung des badiſchen Vol-
kes entgegenzutreten. Grundlos dauert die Blockade
gegen Deutſchland fort, grundlos wird der Abſchluß
eines Vorfriedens abgelehnt und unſeren unglücklichen
Kriegsgefangenen die Freiheit nicht wiedergegeben. Das
iſt eine moderne Form der Sklaverei, eine ewige Schmach
für die hierfür verantwortlichen Männer. Niemals
wird das badiſche Volk und mit ihm ganz Deutſchland
einen Frieden der Gewalt ertragen. S

Dmtliches Ergebnis der Preußenwahlen.
ichdent jetzt auch das Ergebnis aus dem 8. Wahl

keeiſe Poſen vorliegt, wird ſich nach den vorläufigen
Meldungen der Wahlkommiſſare die preußiſche Lan-
desverfamerlung folgendermaßen zuſammenſetzen: t

Sozial demokratiſche Partei Deutſchlands 145
Chriſtliche Volkspartei 85,
Deutſche demokratiſche Partei

e



Deutſchnationale Volkspartei 48, r
Deutſche Volkspartei 24 und nUnabhängige ſozialdemokratiſche Partei Deutſch

lands ebenfalls 24 Sitze.
Außerdem haben erhalten:
die SchleswigHolſteiniſche Bauern

arbeiterDemokratie I,
die Welfen 2 und
die Vereinigte deutſchhannoverſche und Zentrums

partei 7 Sitze. t

Daß die vollſtändige Heeresauflöſung
ein verfrühter Schritt war, haben die Vorgänge in
Poſen bewieſen. Es ſind doch nicht die ruſſiſchen
Polen geweſen, die dieſe Schwierigkeiten bereitet haben,
ſondern die ehemaligen deutſchen Soldaten polniſcher
Mutterſprache, die vier Jahre lang Schulter an Schul
ter mit den altdeutſchen Kameraden im Weſten gekämpft
haben. Wenn dieſe Polen bei der Fahne oder wenig
ſtens im Heeresverbande gelaſſen wären, ſo hätten
t ſofort wieder einberufen werden können, und die
Disziplin würde ihre Wirkung verfehlt haben. Heute
legen ſie einfach die Hand auf das deutſche Staats
eigentum und erklären, daß ſie für ſich ſelber kämpfen.
Mit den ungünſtigen Möglichkeiten iſt ſtets in der
Politik zu rechnen. nicht nur mit dem beſten Ausgange,
und danach iſt das Kräftemoß zu bemeſſen.

Amerika verbietet die Cinwanderung.
Nach einer „Times“ Meldung aus Waſhington hat

die Einwanderungskommiſſion des Rehräſentantenhau
ſes den Geſetzentwurf, der die Einwanderung nach den
Vereinigten Staaten für die erſten vier Jahre nach
Friedensſchluß verbietet, befürwortet. Die Stellung
nahme der Kommiſſion für den Geſetzentwurf iſt darauf
zurückzuführen, daß nach vorliegenden Berichten Hun
derttauſende von Menſchen aus allen Teilen Europas
nach der Union überzuſtedeln beabſichtigen. Trotzdem
durch das Einwanderungsverbot eine ganze Reihe von
Berufen, vor allem Aerzte, Jngenieure, Chemiker, Geiſt
liche, Schriftſteller, Künſtler und Studenten nicht be
rührt werden ſollen, findet die beabſichtigte Einſchrän
kung keine günſtige Aufnahme.

Deutſchland muß alles bezahlen.
(Amtlich.) Nach Artikel IN des Waffenſtillſtands

vertrages hat die deutſche Regierung die Koſten für den
Unterhalt der Beſatzungstruhpen des rheiniſchen Ge
bietes zu tragen. Die zur Regelung dieſer Frage ein
geſetzte Unterkommiſſion hat vor kurzem ihre Sitzun
gen begonnen. Zur Erklärung des Begriffes „Unter
haltungskoſten“ ſtell'e der Vorſitzende der inter
alliterten Delegation dieſer Unterkommiſſion folgen
des feſt:

„Die Alliierten verſtehen unter „Unterhaltungs-
kaſten“, die von Deutſchlond zu tragen ſind, alle Aus
güben, die den alltierken Regierungen durch das tägliche
Leben der Beſatzungstruphen enſſtehen, ſowie alle Aus
gaben, die ihnen durch die Not wendigkeit entſtehen,
dieſe Truppen ſtändig auf der feſtgeſetzten Kopfſtärke
und in einem Zuſtand zu erhalten, der ſie in die Lage
ſetzt, jederzeit einem Angriff zu widerſtehen, und ſofort
die Feindſeligkeiſen wieder aufnehmen zu können.“

Aus dieſer Aufzählung ergibt ſich, daß die Entente
ihren ganzen Militäretat, nur abgeſehen vielleicht von
den Penſionen, unter dem Deckmänktel der „Unkerhal
tungskoſten“ Deutſchland aufhalſen will.

Der Anſchluß Deutſch-Deſterreichs.
Jn ſeiner letzten Kabinettsſizung hat der Staats

rat für Deutſch Oeſterreich den Geſetzantrag an die öſtets
reichiſche Naltönalverſammlung, der Deutſch Oeſterreich
als Glied des Deutſchen Reiches erklärt, einſtimmig
angenommen.

Wachende Gefahr im Ofen
Oſtlage. Ruſſen. Bei Lehnen und Schrunden

ſtehen die Sowjettruppen in Brückenkopfſtellungen auf
dem weſtlichen WindauUfer. Südlich Schrunden ſind
ſie von beherzten deutſchen Abteilungen auf das
Oſtufer der Windau zurückgeworfen worden.

Die bolſchewiſtiſche Propaganda in Oſtpreußen
zeigt mehr ſteigenden Erfolg.

Polen. Jn Krakau iſt eine engliſch franzöſiſche
Militärmiſſion unter General Bartholemy eingetrof
fen, die auf Befehl Marſchall Fochs einen Waffen-
ſtällſtand vor Lemberg herbeiführen wollte. Bei Lem
berg hatten die Polen ſtarke Verluſte, insbeſondere
die Warſchauer akademiſche Legion, ſo daß ſie dazu
übergegangen ſind, in Lemberg und Czenſtochau uſw.
Frauenlegionen gufzuſtellen, die als zweite und dritte
Linie ins Fel rücken ſollen.

Die Polen ſollen die Zerſtörung der Bahnlinie
Bialyſtok Breſt-Litowſk beabſichtigen, um den deut
ſchen Rücktransport von Materialien, Vorräten uſw.
m verhindern und die abgeſchnittenen Truppen zu
mtwaffnen und ſich in den Beſitz der Waffen zu

und Land

Für unſere Kriegsgefangenen.
Berlin, 1. Febr. Jn der Dexkſchrift zugunſten der

deutſchen Kriegsgefangenen, welche in Beyn von den deutſchen
Delegierten geſtern überreicht wirde, wird laut „Vorwärts“
gegen die Grauſamkeit der franzöſiſchen Jmperialiſten prote
ſtiert, die eine Million Gefangener über den Krieg hinaus
zu Frohuarbeit in Nord Frankreich und Belgien zurückhalten
wollen. Beſonders ſchlimm ſei die Lage der in Sibirien zu
rückgehaltenen Gefangenen. Die ſofortige Abordnung ein r
gemiſchten Kommiſſion zur Beſichtigung der Lager und zum
Beſuche der deutſchen Gefangenen wird verlang', ferner Er
eichterung des Poſtverkehrs, Verbeſſerung der Ernährung,
Vergütung für geleiſtete Arbeit, Ueberwachung der Arbeits
verhältu ſſe durch Schweizer Sachverſtändige.

ESoziialdemokraten für Abban der Löhne.
Die Funktionäre und Arbeiterräte der ſozialdemokratiſchen

Mehrheitspartei beſchloſſen nach einer Befprechung über die
wirtſchaftliche Lage folgende Entſchließung

Wenn unſere Jnduſtrie und das ganze Geſchäftsleben
wieder in geordneten Gang kommen ſollen, ſo iſt es in erſter
Reihe notwendig, die Arbeitslöhne ſo abzubauen, daß ſie den
Löhnen der mit uns konkurrierenden Länder entſpechen, um
ſo der deutſchen Jndußrie die Konkurrenz auf dem Welt
märkt zu ermöglichen. Gleichzeitig wüſſen aber auch die
Preiſe der notwendigen Lebensmittel und Bedarfsartikel
ſo herabgeſetzt werden, wie ſie der Lage des Weltmarktes
entſprechen. Die Verſammlung erklärt, daß ſie die Regie
rung, zu der ſie volles Vertrauen hat, auf dieſem Wege

vorwärts treiben will, um ſo ſchnell wie möglich zu geordne
ten Zuſtänden zu kommen.

Bromberg, 1. Februar. An allen Teilen unſeres Ab
ſchnittes herrſchte geſtern Patrouillentätigkeit. Jn Netzwalde
wurden Bandenanſammlungen durch Artilleriefeuer vertrieben
Ein Erkundungsvorſtoß bei Exnin ſtellte eine ſtarke Beſetzung
bei Schepitz feſt.

Bern, 1. Februar. „Humanite“ verlangt, daß man, da
man doch einen Rechtsfrieden ſchließen wolle, die Kolonien
den De urſchen laſſen müſſe. Die alliierten Jmperialiſten,
dir angeblich 4 Jahre für die Gerechtigkeit gekämpft haben,
wollen nicht nur ihre eigenen Kolonien behalten, ſondern
auch noch die Beute teilen, die ſie noch wilden kapitaliſtiſchen
Methoden ebenſo ausbeuten werden, wie ihre eigenen Beſit
zungen. Ein übervölkertes Land wie Deutſchland würde,
ohne auch nur gefragt zu werden, ſeiner ſämtlichen Kolonien
beraubt. Das ſei der erſte Akt des Rechtsfriedens.

SDrovinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 3 Februar.

Weitere Ausdehnung der Vezugsſchein-Freiheit.
Wie der „Konfektionär“ mitteilt, beſchloß die Reichsbeklei
duugsſtelle eine abermalige Erweiterung der Freiliſten. Vom
2. Februar ab dürfen ohne Bezugsſchein verkauft werden
Stoffe aus Wolle, Halbwolle und Kunſtwolle, bie bis ein
ſchließlich 130 Zentimeter breit liegen, Flauſchſoffe und
Pläſche in jeder Breite, Kleider, Mäntel, Röcke, Umhänger,
Morgenröcke, Jocken und Bluſen aus Wolle, Halbwote oder

Kunſtwolle für Frauen und Madchen.
Am 27. Januar hielt der hieſige Turnverein eines

Begrüßnngsabend für ſeine heimgekehrten Krieger ab.
Sprechwart Jntrau begrüßte die zahlreich erſchienenen Gäſte
und gedachte der Toten, die der Turnverein im Kriege ver
lor. Bürgermeiſter Zimmermann begrüßte dann die
Heimgekehrten als Vertreter der Stadt und wünſchte ihnen
Segen und Fortkommen in ihrer Arbeit. Keveitreter
Rektor Neumann legte allen Heimgekehrten nah h wieder
am Turnen zu beteiligen. Der Erfolg des Abends war,
daß eine anſehnliche Summe zum Turnhallenbau abgeführt
werden konnte und daß ſich verſchiedene neue Mitglieder
meldeten.

Ein Alkoholgeſetz Zur Wiederherſtellung der er
matteten Volkskraſt Knd, wie aus Berlin verlautet, an ver
zuſtändigen Stellen geſetzliche Maßnahmen energiſch in Vor
bereitung. Jn erſter Reihe würde ein Alkoholgeſetz ſtehen
das vorbeugend für die Zukunft, dem Alkoholmißbrauch be
gegnen ſoll.

Saqhnhwaren in Sicht Der Verband Deutſcher
SchuhwarenGroßhändler forderte in einer Berſammlung die
Abſchaffung der geſamten Zwangswirtſchaft im Schuhhandel.
Die Erfahrungen in den letzten Monaten haben bewieſen,
daß ungeheure Mengen von Schuhwaren durch langſames
Arbeiten der ganzen Kriegsorganiſation monatelang den Ver
brauchern vorenthalten werden.
man der Anſicht, daß der dentſche Schuhhandel ſehr wohl
in der Lage iſt, weit mehr und viel ſchneller Ware heran
zuſchaffen und ſchneller zu verteilen, als durch die Zwangs

wirtſchaft. eDas amtliche Ergebnis der Preußenwahlen im Bezirk
Merſeburg- Erfurt

zeigt folgende Zahlen

Zahl der Wähler 890 662Zahl der ungünſtigen Stimmzettel 2 746
Zahl der gültigen Stimmzettel 887 922

Dietvich 52 121Abderhalden 207 995Herrmann 126 345Hennig 350 656Garbe 144 552Ebert 12 253Danach ſind gewählt: Vom Wahlvorſchlag Dierrich
Lehrer Dietrich (Halle), vom Wahlvorſchlag Abderhalden 5
Univ. Prof. Dr. Abderhalden (Halle), Volksſchullehrer Degen
hard (Erfuxt), Gütervorſteher Höfler (Zeitz), Ehefredakteue
Nebelung (Nordhaufen), Rechtsanwald Dr. Schreiber (Halle):
vom Wahlvorſchlag Herrmann Rektor Herrmann (Frie
dersdorf), Kaufmann Fuchs (Erfurt) vom Wahlvorſchlag
Hennig 8. Hennig, Meerhoff, Winter, Frau John, Sähw ſch,
Kleinſchmidt, Kriſtange, Menzel vom Wahlvorſchlag Garde 8,
(Halle), R. Krüger (Merſeburg), Schrader (Erfurt), vom
Wahlvorſchlag Ebert keiner.

Weißzenfels, 20. Januar. Jn einer Sitzung des A
und S- Rates wurde mitgeteilt: Da die frühere Reichere
gierung die Ernährung der Armee ohne Rückficht auf die
Bevölkerung auf etwa vier Jahre ſichergetellt hab, defänden
ſich bei den Provtantämtern erhebliche Mengen Lebens und
Geuußmittel, ſo in Torgau u. a. 5000 Zentner ungebraun
ter Kaffee, in Erfurt 4800 Ballen; in Weißenfels ſollen Teig
waren aufgeſtapelt ſein. Die Beſtände ſollen feſtgeſtellt und
dann unter die Bevölkerung geterlt werden. Dann macht
der Verſammlungsleiter Mitteilung von Lebensmittelſchieban
gen im roßen, ſo ſoll allen ein früherer Landtagsabgeord-
neter 4000 Waggons Lebensmittel auf dem Eiſensahnwege
verſchoben haben.

Zerbſt, 31. Jan. Pferdefleiſch und Pferdefett ſind
jetzt ſaſt in allen Familien gern begehrte Nahrungsmittel.
Jnnerhalb von zwei Monaten ſind daher um der Näachfrag
zu genügen, ſechs neue Pferdeſchlächtereien auſgemacht
worden.

Brauuſchweig, 31, Jan. Eine Verordnung des Volks
kommiſſars für redolutionäre Verteidigung verfügt die Ent
waffnung aller Zivil und Militärperſonen einſchließlich der
MarineSchloßwache und der Volkswehr bis zum 81. Janu
ax. Wer näch Ablauf der Friſt im unbefugten Beſitz von

bis zu 6 Monaten beſtraft.
Blankenburg, 31. Jan. Die Bildung einer Volkswehr

oder richtiger einer Freiwilligen-Wirtſchaſtskompagnie für die
revolutivnäre Landesregierung in Braunſchweig iſt nunmehr
für Blankenburg erfolgt. Die Wehr hat eine Stärke von
88 Mann. t

Vorna, 29. Jan. Am Freitag hielt je eine Kompagnie

J Jntereſſentenkreiſen iſt

t n 21,50 Mark weiter verkaufte.Waffen und Munition betroffen wird, wird mit Gefängnis

der LandwehrInfanterieregimenter 133 und 350 ihren Ein
zug. Leider haben die Regimenter auf ihrer Fahrt in die
Heimat in Polen infolge aufgeriſſener Schienen ein Eiſen
bahnnnglück gehabt, wobei ſie außer ungefähr 40 Verwun
deten auch 6 Tote zu beklagen hatten

Rodach, 81. Jan. Als Warnung für ſolche Leute, welche
größere Geldbeträge zuhauſe aufbewahren, mag folgender
Vorfall dienen Als vor einigen Tagen ein hieſiger Einwoh
ner eine Lade öffnete, in der eine größere Menge Papiergeld
aufbewahrt war, fand er letzteres zu ſeinem Schrecken von
Mäuſen total zerfreſſen vor.

Verhaftete Mörder. Dresden, 31. Jan. nach um
fangreichen Erörterungen iſt es gelungen, die Mörder des
Landwirts Schob in den beiden Soldaten Paul Petzold
aus Kamenz und Thomas Poppe aus Sonderland zu er
mitteln und feſtzunehmen. Sie hatten Schob, der auch mit
frag würdigen Perſonen die verſchiedengrtigſten Kaufgeſchäfte
abzuſchließen pflegte, vorgeſp egelt, ſte wohnten in Dblz ſchen
und könnten dort mit ihm ein Geſchäſt machen. Schob
folgte dieſem Vorſchlage und wurde dann in der Nähe des
Auffindungsortes von beiden gemeinſchaftlich überfallen
erdroſſelt Und beraubt

Göttingen, 31. Jan. Infolge Kohlenmangels mußte
das ſtädtiſche Slektrizitätswerk in Göttingen gänzlich ſtill
gelegt werden.

G furt, Februar. Ein bei Steinbach ſtilliegender
Proviantzug wurde nachts überfallen. Zwiſchen den Wacht
poſten und den Räubern entſpann ſich ein heftiger Feuer
kampf. Ein Mann der Wachtleute wurde getötet, ein Mann
ſchwer verwundet, die Angreifer hatten zwei Verwundete.
Weitere zwet wurden feſtgenommen.

Seipzia, 1. Febr. Aus den Krankmeldungen bei der
Leipziger Ortskrankenkaſſe iſt erſichtlich, daß de Grippeer
krankungen wiede ſtark im Zunehmen begriffen ſind. Aerzt
licherſeits iſt auß roem besbachtet, daß die Krankheit in den
in der letzten behandelten Fällen einen viel bösartigeren
Charakter zeigt als früher.

Cöthen (Anhalt), 29. Jan. Jn einer Zuckerfabrik in
Cöthen ſind nach dem „Limbacher Tageblatt“ infolge Ar
beitermangels gegen 15 000 Zentner Zuckerrüben verderben
und können zur Erzeugnyg von Hucker nicht mehr verwen
det werden.

Rordhauſen, 1. Febr. Auf der Eiſenbahnſtrecke Kaſſel
Nordha ſen warde nachts zwiſchen den Stationen Eichen

berg und Witzenhauſen ein wegen ſtarker Steigung langſam
fahrender Göüterzug von einer Anzahl bewaffneter Perſonen
überf llen, die das Zagperſonal mit der Waffe bedrohten
und mehrere Wagen ausraubten. Die Diebe entkamen uner
kannt mit ihrer Beute.

Permiſchkes.
ESechzig deutſche Kriegsgefangene bei einen An

falt getötet. Ein Munitionszug explodierte zwiſchen
Aubange und Longwy. 60 deutſche Kriegsgefangene,
drei franzöſiſche und ein amerikaniſcher Soldat wur
den getötet, zahlreiche Perſonen verwundet. Das Un
glück ereignete ſich infolge der Unvorſichtigkeit eines

4Soldaten, der eine Granate fallen ließ. a h
S Seit zwei Jahren hat uns in Deutſchland vre

Möglichkeit einer ausreichenden Ernährung gefehlt. So
urteilen alle ärztlichen Sachverſtändigen, und was die
Folge dieſer Unkerernährung, beſonders für ältere und
geſchwächte Perſonen, Kinder und Frauen, bedeutet
hat, braucht nicht erſt weiter geſagt zu werden.
Darum war das Aufkaufen, Hamſtern und Wuchern
ebenſo verwerflich, wie die feindliche Hungerblockade.
Ebenfalls unverantwortlich iſt aber auch heute jede
Störung, welche die Lebensmittelzufuhr hemmt, und
der Volksbeguftragte Georg Noske hatte Recht, wenn
er ſagte, daß ſo etwas unter keinen Umſtänden geduldet
werden dürfe. Namentlich nicht unter erſchwerenden
Temperatur-Verhältnifſfen. Der Rückſichtsloſe darf ſich
nicht über Rückſichtsloſigkeiten wundern.

Ter Weltkurs der Mark iſt heute etwa 45 Pfg.
Das zeigt für jeden, der ſehen will, wie viel wir
zu arbeiten haben, um zu verkaufen, und wie viel
wir zu bezahlen haben, wenn wir aus dem Auslande
Lebensmittel einkaufen. Die Tatſache zeigt auch, wie
ſehr wir uns in unnüten Ausgaben einſchränken und
ſparſam in allem ſein müſſen, was internationalen
Wert hat. Darum iſt die nützliche Verwendung aller
Kraft dringend nötig. Wir ſind zunächſt nicht in der
Lage, dem Auslande Preiſe vorzuſchreiben, denn heute
gebraucht uns das Ausland nicht. Es wird uns kommen,
wenn wir wertvolle Produkte abgeben können. Du
Waren Erzeugung beſſern wir den Markkurs, durch
Arbeitseinſtellung drücken wir ihn immer tiefer. Dem
Weltkrieg haben wir verloren, den Feldzug um die
Rehabilitierung der Reichsmark müſſen wir gewinnen,
denn ſonſt gebrauchen wir für die Aufbewahrung des
Arbeitsgewinns keinen Geldſchrank mehr, es lohnt
ſich nicht.

Orden und Abzeichen werden bekanntlich nicht
rliehen, aber daraus folgt noch nicht, daß ſie

eigenmächtig angelegt werden können, denn das wäre
ein grober und unwürdiger Unfug. Beſonders beim
Eiſernen Kreuz. Jn dieſem Punkte ſind alle Eiſernen
Kreuz Ritter einer Meinung, und ſie werden nachdrück
lich zu verhindern wiſſen, daß mit ihrem Tapferkeits
und Ehrenſchmuck Allotrig getrieben wird.

Die Schiebe-Würſtchen. Wie durch die Lebensmittel
ſchieder de Preiſe geſteigert werdes, zeigte wieder einmal ein
Fall in Berlin. Die eigentlichen Schieber waren Perſonen,
die in den Bureaus der verſchiedenen Kriegsgeſellſchaften als
„unabkömmlich“ ſaßen Es handelte ſich um 1000 Doſen
Wü ſtchen mit je 40 Paar Jnhalt, welche der Militärbehörde
für 12,50 Mark geliefert wurden, aber irgendwie in den
Schleſchhandel gelangken. Von einem Handlungs ehilfen
Hans Goldſtaub wurden ſie für 20,50 Mark an einen ge
wiſſen Heinrich verkauft, der ſie an einen Herrn Cohn für

Dieſer verkaufte ſie wieder
an einen gewiſſen Zeller für 22,50 Mark, der wiederum
gleich 2 Mark Aufſchlag nahm und ſie an einen Herrn Wei
demann verkaufte. Von dieſem wanderten ſte an eines Kauf
mann Zorn, der ſie für 27 Mark nach Hannover und, da
ſie da nicht abgenommen wurden, ſchließlich an das Bier
haus Siechen für 49 Mark verkaufte



Zu Zweien einlam.
Roman von H CourthsMahler

Nachdruck verboten Fortſetzrug-
„Jch werde mich ſelbſt beſtrafen, indem ich mich einige

Tage aus deiner Nähe verbanne, ich muß in Geſchäften
verretſen.“

Sie ſeufzte. „Die dummen Geſchäfte. Er lachte
glücklich. „Die müſſen auch ſein, Liebchen.“

„Wenn die nicht wären, Kurt, müßten wir dann ſehr
ſparſam leben fragte ſie naiv.

Nun mußte er laut und herzlich lachen. „Nein, du
Kindskopf. Zu Salz und Brot reicht es dann auch noch
und zu ſchönen Toiletten für dich und einem Winteraufent
halt an der M egeg

„Warum ziehſt du dich dann nicht zurück vonlichen Geſchäften?“ v r
„Weil ich dabet ohne große Anſtrengung mein Ver

mögen vergrößern kann.“
Aber du biſt doch ohnedies ſchon reich genug.
Das wohl, aber bedenke, wenn wir einmal nicht mehr

jillein ſind, wenn wir Kinder haben werden. Wie gut,
wenn wir her dann alles bieren k. en, a u

macht. Und außerbem iſt es mir Behrſene
grbeiten, da muß ſich metn Frauchen ſchon bar Nee
daß ich fie zuweilen eirtge Tage verlafſe.“

Sibylle zog die Stirn zuſammen. Ubergioegen wert
ber Abend Sei Langenaus. Da durfte ſte ment Keoleg,
und ihr Gatte mußte ſeine Abreiſe unbedingt ſo langt der
ſchieben. Er brauchte natürlich nicht zu wiſſen, waren

„Morgen laſſe ich dich aber noch nicht fort, und über
morgen auch nicht, und Sonntag erſt recht nicht. Vor
Montag auf keinen Fall, hörſt du.

„Da muß ich wohl bis Montag bleiben, du holde ſute
Törin. Jch komme auch ſo ſchnell wie möglich zurück.
Und nicht wahr, du tuſt es mir zuliebe und hältſt Senden
etwas kurz!“

„Ja, du eiferſüchtiger Mann, ich will es dir zuliebe
tun, obwohl es gar nicht nötig iſt.“

Er überſchüttete ſie mit Zärtrechkeiten, und einen
Moment kam ihr der Gedanke, wie ſchlecht ſie ihm ſeine
Liebe und Güte lohnte. Aber dies Gefühl hielt nicht
lange an. Er war ja glücklich durch die Jlluſion, was
brauchte es da noch einer Wirklichkeit. Warum ſollte ſie
ſich darüber Kopfſchmerzen machen, ſie, die ſelbſt nicht
glücklich war und vor Sehnſucht faſt umkam!

Oh, dieſer Wolf Gernrode, wenn er doch endlich, end
lich zu ihr zurückkehren wollte! Wie ſie ihn liebte, wie ſie
ſich nach ihm ſehntel Sie ſprang plötzlich im Qbermaß
des Empfindens auf und flüchtete ſich vor ihres Mannes
Liebkoſungen an das Fenſter.

„Es iſt ſo heiß hier im Zimmer, ich will das Fenſter
en. ſagte ſie ablenkend und zog den roten Vorhang
zurück.

S t

Am übernächſten Tage fuhr Sibylle mit ihrem Gatten
nach Langenau. Die Beſitzer dieſes Gutes waren ein
kinderreiches Ehe ar. Vier erwachſene Töchter und ein
halberwachſener Sohn gehörten zu Langenau, und dieſem
Jungvolk zuliebe wonrde zu den Langenauer Abenden immer
ein Tänzchen inſsentert.

Die Bewirtung war meiſt ſehr einfach, aber nian kam
doch gern; es herrſchte ein fröhlicher Ton bei den ſchlichten,
herzlichen Leuten, und die vier jungen Mädchen lachten
mit ihren runden Geſichtern ſo friſch und vergnügt in die
Welt, daß man ſich immer gut amüſierte.

nachgegeben und die Einladung angenommen. Außerdem
perlangte ſie danach, wieder einmal mit Menſchen zu
ſammenzukommen, die ſelbſtgewählte Einſamkeit bedrückte
ſie und lenkte ſie von ihrem Kummer nicht ab.

Wolf hatte ſofort zugeſtimmt, als ſie den Wunſch aus
ſprach, nach Langenau zu fahren, und ſein Vater begleitete
das junge Paar.

Liſelotte wußte, daß Sibylle zugegen ſein würde. Es
war ihr ein peinlicher Gedanke, mit ihr zuſammentreffen
zu müſſen, aber ſie ſah ein, daß dies auf die Dauer doch
nicht zu vermeiden ſein würde. Sie nahm ſich vor, Sibylle
ruhig und kühl gegenüberzutreten und ſich nichts anmerken
zu laſſen. Dazu war ſie viel zu ſtolz. Jhre Rivalin
ſollte nicht wiſſen, wie tief ſie gedemnütigt war, wie unſag
bar ſie litt.

Auch Wolf dachte daran, daß er Sibylle begegnen
mußte. Ein heißer Jngrimm packte ihn, wenn er fich
ſagte, daß er vielleicht gezwungen ſein müßte, mit thr zu
reden, ohne ihr ſagen zu dürfen, wie verächttich ſie
ihm war.

Römers waren ſchon anweſend, als ſie einterafen. Bei
der allgemeinen Begrüßung fiel es nicht auf, daß Liſelotte
Frau von Römer nur mit einem ſtolzen Neigen des Haupres
begrüßte und auch Wolf ſich nur ſtumm vor ihr verſteigte.
Nur Senden, der neben Sihylle ſtand, bemerkte es und
machte ſich ſeinen Vers darauf.

Sibylles Augen wichen denen der jungen Frau doch
ein wenig ſcheu aus, aber um ſo kühner flammten ſie in
die Wolfs.

Er errötete, weil er ſich und Sibylle von Liſelotte
beobachtet wußte. Aroerlich über ſich ſelbſt, fühlte er, wie
ihm das Blut ins Geſicht ſchoß, und Liſelotte fühlte bei
dieſer Wahrnehmung einen brennenden Schmerz. Wie
mußte er, der Ruhige, Beherrſchte, dieſe Frau lieben, daß

Summe der Aktiva

Sie lehnte ihre Wange an die ſeine und ſtreichelte ihm
bittend die Hand. Er war überglücklich, und ſie hätte ſonſt
etwas verlangen können von ihm. er Be e

Z
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Die Hilferufe unſerer bedrängten Landsleute im Oſten erſchallen immer lauter Jn
großen Teilen der Provinz Poſen hauſen bereits polniſche Banden, die plündernd durchs Land
ziehen. Gletches Schickſal erwartet Oſt und Weſtpreußen, ſowie Schleſien, wenn es nicht ge
lingt, mit genügend ſtarken und brauchbaren Truppen den Feind von des Reiches Grenzen fern
zu halten. Das blühende Wirtſchaftsleben, die ertragreiche Landwirtſchaft dieſer Provinzen,
die für einen großen Teil unſeres Vaterlandes eine notwendige Lebensbedingung ſind, iſt ernſt
lich bedroht.

Der greiſe Feldmarſchall von Hindenburg ſelbſt hat ſich dem Vaterlande zur Verfügung

geſtellt. Er will mit Euch den Feind wie es 4 Jahre ſo glänzend gelungen auch dies
mal von der deutſchen Heimat fern halten und die verlorenen Teile wieder nehmen.

Jeder der moraliſch einwandfrei, felddienſtfähig und militäriſch ausgebildet iſt, melde
ſich bei einen Truppenteil, Garniſon oder Bezirkskommando, wo er weitere Auskunft erhält.
Ueberall werden FreiwilligenFormationen bei denen Soldaten (Vertrauens) Räte beſtehen,
gebildet. Jeder hat die Möglichkeit, mit ſeinen Kameraden und unter ſeinen alten bewährten
Führern, zu denen er Vertrauen hat, dem Vaterland ſeine Kräfte zur Verſügung zu ſtellen.

Schwierig iſt die Bekleidungsfrage. Es fehlt an genügender Zahl fertiger Bekleidungs
ſtücke. Daher bringe jeder Freiwillige ſeinen Entlaſſungsanzug einſchl. Mantel mit. Der
Staat kauft ihn, ſoweit er feldbrauchbar, ab. Ein Vermerk in die Militärpapiere wird aufge
nommen. Militärpapiere mitbringen.

Magdebuvrg, den 30. Jannar 1919.
Von ſeiten das Generalkommandos.

Der Chef des Gexeralſtabes.

v. dem Hagen, Obe ſtleutnant.

S
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Der Exekutivausſchuß des IV. A. K.
Bock.

Liſelotte ſtand mit den jungen Damen auf freund
Ichaftlichem Fuße, deshalb hatte ſie deren berzlichen Bitten

ihr Anblick allein genügte, um ihn zu erregen. Sie
wandte ſich ab und ging mit der älteſten Tochter Langengus
davon. Beſſer, ſie ſah gar nicht mehr bin nach den beid

Fettverſorgung.
Um hervorgetretene Mängel in der Abgabe der den verſorgungsbe

rechtigten Haushaltungen zuſtehenden Feftmingen zu beſeitigen, erweiſt
ſich eine Neuaufſtellung der Kundenliſten nötig. Jeder Haushaltungsvor
ſteher hat ſich bei einem der Händler ſofort don neuem in die Kundenliſte
eintragen zu laſſen und hierbei ſeine und ſein Haushaltsongehdrigen Fett

karten vorzulegen. Die Anmeldung hat bis ſpäteſtens 6. ds. Mts. mittags zu
geſchehen. Zum Verkauf von Speiſefett ſind zugelaſſen werden

Handelsfrau Anna Haferkorn, Markt Nr. 15.
Handelsmann Franz Rupſch, Zeitzerſtr. Nr. 5.
Handelsfrau Lina Naumann, Bahnſtr. Nr. 7.
Handelsmann Hermann Pfeiffer, Weißeufelſerſtr. 7.
Handelsmaun Emil Lengacher, Oſterſtr. 1.
Handelsmann Robert Müller, Schützenſtr. Nr. 19.
Die gewählte Einkaufsſtelle muß ſolange beibehalten werden, bis

fünftig wieder eine Neuaufftellung der Kundenliſten angeordnet wird. Ein
Wechſel der Eipkaufſtellen wird grundſätzlich nicht zugelaſſen.

Wer ſich bis zum vorangegebenen Zeitpunkte in die Kundenliſte
nicht eintragen läßt, kann bei der nächſten Speiſefettvertellung nicht berück
ſichtigt werden.

Kranke, denen wegen ihres Zuſtandes eine Speiſefettzulage bewilligt
iſt, haber dieſe in derjenigen Verkanfsſtelle abzuholen, bei der ſie in die
Kundenliſte eingetragen ſind, ſie haben ſich dort anzumelden.

Tenchervun, den 3. Februir 1919.
Der Magiſtrat. Zimmev mann.

Höchſtpreiſe für Schlachtpferde.
Jn Abänderung der kriegsminiſteriellen Verfügung vom 18. 11.

18 Nr. 875 11 RJ, Ziffer 6 wird der Preis für 1 Zentner Lebend
gewicht von Schlachtpferden wie folgt feſtgeſetzt

50. Mk. bei beſter Beſchaffenheit des Fleiſches
40. Mk. bei mittlerer und
30. Mk. bei geringerer Beſchaffenheit des Fleiſches.

Die Preiſe gelten ab 10. I. 1919.
Magdeburg den 19. Januar 1919.

Von ſeiten des Generalkommandos. Der Exekutib Ausſchuß des IV. A.-K

Der Chef des Generalſtabes. J. V. L tſch.
gez. v. dem Hagen, Oberſtleutnant.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur öffentlichen
Kenntnis.

Weißenfels den 28. Januar 1919.
Der Vorſitzende des Hreisausſchuſſes

Der Landratk. Bartels
I. NaBekanntmachung.

Auf Grund der Anordnung des Herin Staatsſekretärs des. Reichs
ernährungsamtes wird uit Wirkung vom 8. Februar 1819 angeordnet

I. Selbſtverſorger dürfen zur Einährung der Wirtſchaſtsangehörigen Der S erha
einſchließlich der Debutatberechtigten für jede Perſon und für den Tag e e re
Die durch dieſe Herabſ tung der Verbrauchsmenge freiwerdenden Kartoffeln
ſind an den Kommunalverband abzugeben. haltsangehörigen benötigen, an die amtlich2. J der Verſor Ueber die abgelieferte Menge haben die Aufkäufer Quittung zu erteilen.J ſorgungsberechtigte hat Anſpruch auf fünf Pfund Als Haus haltsangehörige gelten diejenigen Perſonen, die im Haushalt des Ge ſtensbis zum 10. Feb nar ds. Js.

flügelhalters vollbeköſtigt werden und in ſeiner W hnung untergebracht ſind, mit Aus abzuholen.Kartoffeln wöchentlich (bisher 7 Pund).
Die 88 1b, und 7 der Verordnung über den Berkehr mit Kartoffeln nahme der Kriegsgefangenen und Saiſonar

aus der Eente 1918 vom 8. Auguſt 1918 werden entſprechend abgeändert. Die bisherigen Beſtimmungen des 8

Weißenfels den 31. Januar 1919. Weißenfels, den 30Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bartels, Landrat.

zur Anordnung über den Verkehr und Verbrauch der Eier im Landkreiſe

a vers e vom 18. Februar 1918. derDer S 5 atz 2 erhält folgenden Zuſatz f di 7In Gutsbezirken erfolgt die arrengeng durch den Gutsvorſteher allein auf die Karbidab ſchnitte und

chtrag v Beirifft: Karbidansgabe,
Jch bringe hiermit zur Kenntnis

Verſorgungsberechtieten, daß

5 der Leuchtmtelkarte 10 Pfund
a Bei der Veranlagung ſind die in jeder Gemeinde, ſowohl wie in jedem Guts Karbid ausgegeben dnicht mehr als ein Pfund (bieher 19, Pfund) Kartoffeln verbrauchen. bezirke zu führenden Hühnerverzeichniſſe ahnte zu legen. g n e

Die Hüynerhalter haben ſämtliche Eier, die ſie nicht zur Ernährung ihrer Haus
Leuchtmittelkarteninhaber werden hier

beſtellten Aufkäufer des Kreiſes abzuliefern. mit erſucht, das Karbit pon den be
kannten Verkaufsſtellen ſofort, ſpäte

Der Preis beträgt 1,60
Mk. für 1 Kilogramm.

Weißenels, den 30. Januar 1919.
Der Vandrat.

fs. V.: 3 ehler, Kreisſekretär.

beiter.
6 werden aufgehoben.

Januar 1919.
Der Kreisausſchuß.

Bartels, Landraet.
Vermögensſtand am 30. Juni 1918.

Aktiva
Kaſſenbeſtand einſch. Poſtſcheckeinlagen

Forderungen an Mitglieder.

Geſchäftsguthaben
12993,09 Mark Reſervefondskonto

966078, Betriebsrücklagenkonto
Genoſſenſchaftsbankanteile t e 30000, NRKontoKorrentRückſtellungs- Konto
Zentralgenoſſenſchaftsanteile 1800, KEenoſſenſchaſtsbankkontoEinrichtungsgegenſtände 1041,50 Einlagen in lför. Rechnung
Grundſtücks und GebäudeKonto 93847,85 Spareinlagen
Maſchinenkonto t 5103, Nreditoren-KontoWarenbeſtände e 4207,48 Gewinn und Verluſt Konto

1115070,92 Mark Summa der Paſſiva
Rlitgliederbewegung:

Zahl der Genoſſen am 1. Juli 1917 47
Zugang Abgang durch Tod 5Zayl der Genoſſen am 30. Juni 1918 42

Im Laufe des, Geſchäftsjahres haben ſich die Geſchäftsguthaben um 3260 Mark und die Haftſummen um 32600 Mark verriggert.
Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe 264200 Mark.

Teuchern den 30. Januar 1919.
Fändliche Spar und Darleßnska e Teuchern

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haſtpflicht.

A. Prötzſch. A. Zimmermann.

Paſſiva.

Zuverläſſige ſolide
F r A für dauernd
als Vertreterin für Teuchert ge

30779,— Mark ſucht. Leichte Beſchäftigung i Hauſe,
6224,02 Kenntniſſe ſind wicht uötig, die Frau
6120 35 wird eingerichtet, Wochenverdienſt

36500, I18 Mk. Erforderlich ſind 200 Mk.
2624982 für ein Warerlager. Schriftliche

99818 44 Meldungen mit Angabe der Ver
881647,20 hält ſſe ſind unter „Firma Carl

Röniger in der Ern e pedition des4383,71 Blatt s adzugeben.

1115070,92 Mark S lachtpferdech ch pferde

O. Haaſe, Theißen.
Zetterſtr. 8.

n
Künstlerpostkarten

in verſchiedenen Preislagen
zu haben bei.

Otto Lieferengz.



Zeitzer Vieh-Versicherungs-Vorein.
Gegrü endet 1860.

Vexſicherunseſu mee
5 478 435 Mark.

Sicherheitskapitteab:
197 357 Mark.

Der Vorſtand hat beſchloſſen, die diesjährige

Bitglteder- Versa mung
am Houcabond, den 289. Febgnar 1919, vormittags 10 Uhr

je „Pranſziſchen Hofe“ zu Zeitz
abzuhalten. Die Mitglieder des Zeitzer Vieh Verſicherangs Vereins wer

den hierzu eingeladen.

Gezahlte Verluſte
3 366 103 Mark.

Tagesordnung
1. Berigzterſtattung des Direktors über Sag und Umfang des

Geſchäfts.
Vorlegung der Jahresrechnung und ev. Entlaſtung des Direktors.
Wahl des Vorſtandes.
Beratung und Beſchlußfaſſung über etwaige Anträge.

Gonſtige Angelegenheiten des Vereins.
Etwa zu ſtellende Anträge ſind mindeſens 10 Tage vor der Mit

gliederverſammlung bei der Direktion einzureichen.
Der Direktor

Betrifft: Kerzenverteilung.
Jch bringe hiermit zur Kenntnis ber Verſorgungsberechtigten, doß

für die Monate Dezember und Januar nachträglich 3 Parafſtaksrgen
ausgegeben werden.

e

Panzer.

Leuchtmittelkarte. Der Preis beträgt 53 Pfg. für ſämtliche 8 Kerzen.
Der Verkauf der Kerzen erfolgt in den von den Oxtsbehörden orts.

üblich dekanntzumachenden Verkaufsſtellan. Jch mache beſonders darauf
agufmerkſam, daß die Kergen nicht in jeder beliebigen Verkaufsſtelle abge
holt werden dürfen, ſondern nur in der für den betreffenden Ort zuſtän
bigen Verkaufsſtelle.

Weißenfels, den 30. Jannar 1919.
Dex Landrast. Barte!s.

Veologm mm Anek rie. Roioha baueder den Haumburg a. Sixo Leon w.
Aaumbdurgaeale. Gu. Navriensw. Heosd Jeh es -Lonts

Fanny her u. 4 Beipric
Eröffnung von

laufenden Rechnungen,
Scheck- und Depositen-Konten,

Verrinsung der Guthaben m

e 2

Ferdinand H
empftehlt

C

c c

S

Cheater in ern!
Gaſthof zum Löwen

Konnerstag, den 6. Februar 1919.
Gaſtſpiel der Wehmaarer Reſtdenz Geſellſchaft

Diwelctont Exneor G Sohamicit,

„Luſtſpiel-Abend“
zeit brillankt er Aunokottung

„Comtess Paula“
Salonlnuſtſpiel in 4 Akten.

Kaſſenöffantig 7 Uhr. Awſfang S Uhr.
Alles Rähere beſagen die Tageszettel.

Ergebenſt ladet ein

Hie Direktion
III
Kasthof Bahnhof Deuben

Donnerstag, den 6. Februar abends Ahr
r

95groſz. Militär Konzert
und Ball

ausgeführt don der geſamten Kapelle
des Jufanterig Regiments 106 Leipzig

Zeitung Muſikwmſtr. O. Landmann.

Ergebenſt ladet ein

Die Kerzen erhalten nur die Jnhavber von Leucht V
mittelkarten, und zwar gegen Abgabe der Kerzenabſchnitte 3 und 4 der 0

e Geſchäftm. 26
Aeußeres wonſcht m. einer jung. Dame

Schützenverein
Schortau

Mittwoch des 5. Februar.
Versa mm unng
in der Saſtwirtſchaft Zur Poſt“

(W. Ziwmerwann) Teuchern

es Vorſtand

Die Loſe II. Klaſſe ſind einzulbſen.
Kaufloſe noch zu haben.

Fidelio.
Mittwoch

Mongtsverſammlung
Um zahlreighes Siſcheinen bittet

Der Vorſtand.

S 6ärtner-
W 4 lehring

Wucht für Oſtern
unter günſtigen

Bedingangen

Panl Bräutigae,
Gärtnere beſitzer. Zeitz, Felsſtr. 2.

nicht unter 18

c Jahren, für
ganzen Tag

geſucht.

Frau Poſtmeifter Sisbelt.
2 kleine

Pferde
zu kaufen geſucht.

O. Hauſfe, Thetßen.
Jriverſtr

Eine Zuehtgans eeinen

Zuehtgänserieh
zu vertauſchen geſucht oder ev.

Bäntſertch zu kaufen geſucht.
Bah erſtr. 9.

Einkauf a Felle.
Zehle für große

S laninfolle
1.50——1.80 Mark

Alle Felle werden zum Zuxichten
angenommen und auf Wunſch zu
zu Garnituren verarbeitet.

H. Glöckner, Kürſchnermſtr.
Steinweg 10.

Wirrhaar
kanſt zu hohen Preiſen

Albert Herren
Alle Größen

Holzpantoffeln
mit Leder

ſind eingetroffen bei
Frau Wwe. Fieglow.

e

(1Rell!)
J. alt, angenehm.

20 24 Jahre vom Lande bevorzugt,
in Briefwechſel zu treten zwecks
ſpäterer Heirat. Etwas Vermögen er
wünſcht

ſandt), ſowie Klaclegung der Ver

ſehäftsſKelle d. Blattes erbeten.

Offerten mit Bild (wird zurückge

hältniſſe unter S. S. 56 an die Ge

Paul
im Alter von 19 Jahren durch
Unglückstall plötzlich ver-
storben ist.

Teuchern, den 3. Febr. 19.

Die trauernde Bamilie
Otto Müller.

Die Beerdigung findet Diens-

unser lieber Sohn und Bruder

Artögrupps Aer éulsehen demolrattschen Partei

Alle Mitglieder und Freunde der Partei werden dringend gebeten, fich

Mittwoch, abends 8 Ahr
in Gal hof zum Löwen einzufinden.

Tagesordnung
a) Bevorſtehende Stadtverordnetwahlen.

GSemeinſames Vorgehen der bürgerlichen Partei.
c) Aufſtellung der Kandidatenliften.

Der Borſtased.

lichtspiele Weise Wan

ne e k kkhDrama in zwei Akten

e u a Zwei AkteO D SLuſtſpiel in drei Akten

Das L. IGODOoOSCSO II
Luſtſpiel in einem Akt

Kewöhnfiohe Preiss De e Sewöhmnliee Preise

Ferdinand Greſſ
Teuchern

empfiehlt

verzinßkte Einer feinemgigierte Eier 90hnyger d1ahlv ars

Kochtöpfe alsFenſeengpte Reſſer u. Gabeln
Schaffnerkrüge TaſchenmeſſerReibemaſchinen en
dirſſhaft

Wiegemeſſer

Drama

e
S

7

Wüärmsteine Raſtermeſſer
Manne KRaßierapparate

Vnsere Hoffnung auf ein Wie-
dersehn ist vernichtet

Nach jahrelangem Hoffen und Warten erhielten wir
Donnerstag die traurige Nachricht, dass mein über alles
heissgeliebter Sohn, meine Stätze, Stolz und Glück, unser
guter Bruder, Schwager und Onkel der

Unteroffizier Otto Donndorf
nach Ajähriger Gefangenschaft, bei der Schutztruppe in
Südwest- Afrika an einer schweren Lungentzündung am
15. Noy. 1918 gestorben ist. Er folgte seinem Bruder
Max in die Ewigkeit nach.

Im tiefsten Schmerz
Ww. Lina Donndorf nebst den trauernden Geschwistern.-

Vereinigter Turnverein

e B. V. D. T. eVon den Turnbrüdern, die zum Schutze der Heimat
auszogen, starben den Heldentod

Oberleutnant Hermann Stempoel,
Leutnant Fritz Eitze,
Leutnant Max Bachmann,
Vizewachtmeister Willi Wunsdork,
Unteroftizier Drich Näbther,
Landsturmmann Artur Heilland.

Intolge Krankheit starb
Landsturmmann Emil SchieKse.

Als Vermisst gilt
Landsturmmann Ernst Mahler.

Sie waren uns liebe Kameraden und Freunde.
Ehre ihrem Andenken.

Der Turnrat.
tag Nachmittag 8 Uhr statt.

S
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